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EILAGE ZUR SCHWEIZERISCHEN LEHRERZEITUNG ÜBER NR. 1 • MARZ 1940

SONDERFRAGEN
Nitteilungen des bundes für vereinfachte rechtschreibung nr. 26
/orsitz : dr. E. Haller, bezirkslehrer, Distelbergerstr. 7, Aarau. Geschäftsstelle : W. Burckhardt, Grenzadierweg 94, Riehen

Einladung zur Jahresversammlung
onntag, den 10. märz, 14.15 uhr,
m bahnhofbüfett, Zürich, 1. stock.

"er/wtndZuiigsgegenstärede :
1. protokoll, 2. rechnungsablage, 3. bemerkungen

um Jahresbericht, 4. wählen, 5. arbeitsprogramm für
1940, 6. umfrage.

Jahresbericht 1939
Man hört hin und wieder die ansieht äussern, unsere

:eit habe sich mit wichtigeren problemen zu befas-
-en als mit reclitschreibfragen. Der kämpf, den wir
üliren, sei aussichtslos. Richtig ist daran, dass die
:eitlage unserer sache nicht günstig ist, dass es eine
inenge fragen gibt, die heute dringender sind. Richtig
ist aber auch, dass manche leute gegenwärtig schon
lern worte «reform» gegenüber skeptisch eingestellt
irid ; denn in geistigen dingen übt man gerne zurück-
îaltung und zieht sich in sein Schneckenhaus zu-
ück. —' Trotzdem führen wir im BVR den kämpf

weiter. Denn im gründe ist die erneuerung und ver-
infachung unserer rechtschreibung immer zeitgemäss
md notwendig, und es gilt, auf den augenblick ge-
rüstet zu sein, wenn die geistige läge wieder günstiger
wird. Es ist damit — allerdings auf anderm boden —
»vie mit dem ausbau der armee. Lange jähre hindurch
-chien dieses problem nicht mehr zeitgemäss zu sein:
man glaubte, sie kaum mehr nötig zu haben. Plötz-
lieh aber trat ein wandel der dinge ein, und sie hat
lire Wichtigkeit auf einen schlag zurückgewonnen;
heute steht sie wachsam an der grenze, und wir alle
stehen hinter ihr. — Aehnlich mag es — cum grano
salis — mit der rechtschreibung einmal gehen: man
interessiert sich heute wenig dafür, ihre verwirkli-
chung steht scheinbar im weiten feld. Aber plötzlich
können die Voraussetzungen ändern, und diese frage
steht mit andern geistigen problemen wieder im vor-
dergrund. Darum heisst es, fest bleiben, nicht erlah-
men und durchhalten, den tiefstand überwinden und
stets bereit sein!
bi/arecZ.

Das liauptereignis dieses jahres war die ausstel-
lung im Pestalozzianum in Zürich, im zusammen-
hang mit der LA, worüber in den beiden letzten num-
mern der «mitteilungen» bereits ausführlich gelian-
delt wurde. Zwar ist der BVR dabei nicht ganz auf
-eine reclmung gekommen, indem die lioffnung nicht
voll erfüllt wurde, die wir darauf gesetzt hatten. Nach
den ersten mitteilungen hätten wir in der Enge, ah-
teilung «Volksschule», 2 quadratmeter wand nebst
tischen haben sollen, wo ein deutlicher, augenfälliger
hinweis auf die ausstellung im Pestalozzianum ange-
bracht worden wäre, mit einer kurzen charakterisie-
rung unserer ziele. Der raummangel in dieser abtei-
lung bewirkte aber, dass unsere wandfläche immer
mehr zusammenschrumpfte, bis schliesslich nur noch
unser name unter andern vereinen übrig blieb, nebst

einer magern mappe. — Um so erfreulicher jedoch
war das entgegenkommen der leitung des Pestalozzi-
anums, die dem BVR im rahmen der zur LA gehö-
rigen scliulausstellung drei Zwischenwände samt tischen
an gut sichtbarer stelle einräumte, in Zusammenhang
mit der darstellung von Untersuchungen der zürcheri-
sehen lehrerschaft über die häufigkeit ortografischer
fehler.

Hier wurde in erster linie das problem der klein-
Schreibung vom historischen und praktischen stand-
punkt aus dargestellt, ferner die vom BVR geleistete
reformarbeit. Historische Übersichten stellten die ent-
wicklung der großschreibung dar, sowie den schon 100

jähre währenden kämpf um eine reform — grafische
darstellungen, auf grund der im letzten mitteilungs-
blatt nr. 25 behandelten Untersuchungen des schreib-
biiros Rothenfluh machten die unrationelle arbeits-
weise unter der lierrschaft der heute geltenden recht-
Schreibung augenfällig. Broschüren und bûcher in
kleinschreibung lagen auf, ebenso unser werbematerial,
letzteres zur freien bedienung. Deutliche fingerzeige
wiesen auch auf die weitergehenden reformforderun-
gen hin, und einige Schriften belegten schliesslich den
Zusammenhang unserer tätigkeit mit ausländischen
reformkreisen. — So bot die ausstellung dem, der sich
zeit nahm zur Vertiefung, einblick in die reformpro-
bleme und besonders in die arbeit unseres bundes.
Leider aber wurde, infolge der oben geschilderten um-
stände, nur die lehrerschaft auf unser wirken auf-
merksam gemacht, soweit sie dem Pestalozzianum
einen besuch abstattete. Gross ist die zahl derjenigen
allerdings nicht, die unter dem eindruck der ausstel-
lung dem BVR beigetreten sind. Einige sind es immer-
hin gewesen. Wir dürfen also hoffen, dass trotzdem
eine gewisse Wirkung von der schau ausging, denn
vom interesse-bekunden bis zum eintritt in einen neuen
verein ist ein weiter schritt. —

Es sei hier auch dem ausstellungsausschuss, dem
die Vorstandsmitglieder H. Steiger und Tli. Nikiaus,
sowie die herren F. Wenger, rechtsanwalt, Zürich, und
F. Rothenfluh, inhaber eines Schreibbüros, Zürich, an-
gehörten, im namen des BVR aufs herzlichste für seme
grosse arbeitsleistung gedankt. — Unser dank gebührt
auch lierrn sekundarlehrer Brunner, sowie frl. Klauser
vom Pestalozzianum.

IUerhimg.
Da die ausstellung dem BVR eine grosse finanzi-

eile last auferlegte — siehe abschnitt «kasse» — wurde
von weiteren Werbeaktionen abstand genommen. Nur
an die neu ins amt getretenen lelxrer wurde, wie
andere jähre, werbematerial gesandt.

Die «mit{et/ungen.» des BVR kamen wieder wie
bisher als beiblatt zur «Schweizerischen lehrerzeitung»
dreimal heraus. — Von andern pädagogischen zeit-
Schriften brachten das «Berner scliulblatt», das
«Schulblatt für Aargau und Solothurn», die «Schwei-
zerschule» und die «Erziehtmgsrundschau» einige
male kleingeschriebene artikel, während die «Schul-
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praxis» immer noch die buchbesprechungen in klein-
Schreibung gibt; von tageszeitungen ist besonders
die «Neue aargauer zeitung» zu nennen, in der hin und
wieder kleingeschriebene artikel verschiedenen in-
halts erschienen.

.Bezie/nmgen zum aus/and.
Die politischen ereignisse des letzten jahres brach-

ten es mit sich, dass die Verbindung mit ausserschwei-
zerischen reformverbänden sehr lose wurde. Nur mit
dem rechtschreibbund Kirchners in Berlin bestanden
unsere beziehungen unverändert weiter. Wir haben
in der letzten zeit einige nummern der kleinen Rb-zeit-
schrift, als geschenk des herausgebers, unsern mittei-
lungen beigelegt, doch scheint die beilage da und
dort bei unsern mitgliedern missfallen erregt zu haben,
besonders der herzenserguss eines eifrigen mitgliedes
unseres bundes. Wir halten dafür, dass man nicht
überempfindlich sein sollte. Um aber weitere anstände
zu vermeiden, werden wir in zukunft die Rb-zeitschrift
nicht mehr allen mitgliedern beilegen, sondern nur
noch denen, die ihren diesbezüglichen wünsch der
geschäftsleitung schriftlich mitteilen (siehe weiter
unten!).
lorsfaud.

Leider ist im letzten frühling herr F. Steiner, Aarau,
der mehrere jähre hindurch die kasse und den mate-
rialversand betreut hat, aus dem vorstand ausgeschie-
den, und zwar wegen arbeitsüberlastung, insbesondere
in seiner eigenschaft als aktiver offizier (kompanie-
kommandant). Es wurde nun die kassenführung abge-
trennt von der materialverwaltung oder geschäfts-
führung. Ich möchte an dieser stelle freund Steiner
den herzlichen dank des BVR für seine grosse arbeits-
leistung aussprechen.

Der vorstand setzt sich nun wie folgt zusammen:
Dr. E. Haller, Aarau, Vorsitzender, H. Corniolev, Bern,
vizevorsitzender, J. Kaiser, Paradies, aktuar, Th. Nik-
laus, Liestal, kassier, W. Burckhardt, Riehen, geschäfts-
fiihrer, E. Lutz, Saum/Herisau, Schriftleiter, A. Giger,
Murg (St. Gallen), H. Steiger, Zürich, H. Zweifel,
St. Gallen.

MateriaZuersand.
Da die Verwaltung des werbematerials im lauf des

jahres wechselte, ist die genaue feststellung der ein-
zelnen posten schwierig. Wir verzichten daher für
dieses jähr auf nennung der einzelnen posten, möchten
aber darauf hinweisen, dass vom geschäftsführer «n-
entgeh/ich folgendes bezogen werden kann : sc/tri/r
ion dr. E. Hader, Die lereia/achuug der recht.sehrei-
hung. Die Ideireschreibimg, ein rorteiZ und eine erZeic/i-
terung /ür das geschä/fsZeben 1932), postkarten, kZebe-
marken. — Gegen fr. —.50, dr. E. Haller, Vereinfa-
chung der rechtschreibung, eine wohltat für unser
volk, mit einer zweiten arbeit von dr. W. Jacky, Zü-
rieh, Zur reform der deutschen rechtschreibung.
Kasse.
Aktivsaldo postchecksaldo) auf 28. febr. 1939 fr. 80.08
gesamteinnahmen bis 31. januar 1940 » 819.55

zusammen fr. 899.63
gesamtausgaben bis 31. januar 1940 » 737.79

aktivsaldo (postchecksaldo) fr. 161.84

Fermögensreeftnung.
a) aktiven: saldo des postcheckkontos fr. 161.84
b) passiven: darlehen des SLY fr. 200.—

schuld an H. Steiger » 75.— » 275.—
c) passivsaldo des Vermögens fr. 113.16
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Bemerkungen: Unter den einnahmen figurieren die
fr. 200.— anleihen beim schweizerischen lehrerverein
für die ausstellung im Pestalozzianunm, sowie fr. 234.—
an extrabeiträgen zur finanzierung eben dieser ausstel-
lung. Den Spendern dieser LA-beiträge unsern herzli-
chen dank. Besonders zu nennen ist ein beitrag von
fr. 50.— zu den alljährlich gespendeten fr. 50.— der
Verlagsanstalt Stämpfli in Bern, sowie ein beitrag von
fr. 16.— von ungenannt. Bei den ausgaben entfallen
fr. 366.50 auf das konto der ausstellung.

Der Vorsitzende: dr. E. HaZZer.

Otto von Greyerz f
Am 8. januar 1940 starb in Bern nach kurzer krank-

heit professor Otto von Greyerz im alter von 76 jah-
ren, bekannt als Sprachpädagoge und erfolgreicher
mundartdichter. Otto von Greyerz war aber auch ein
warmer freund unserer reformbestrebungen, und er
hat in gewissem sinne dem BVR zu gevatter gestan-
den. Ein artikel aus berufener feder wird in der näch-
sten nummer der «mitteilungen» sein wirken als recht-
schreihreformer zur darstellung bringen.

Ein neuer reformplan
In den nummern 77 und 78 der Zeitschrift «Recht-

schreibbund» (herausgegeben von W. Kirchner, Ber-
lin) wird von dr. med. Werner Kaufmann, Dresden,
ein neuer beitrag zur frage der erneuerung der deut-
sehen schreibimg veröffentlicht. Dieser reformplan
wirft grundsätzlich fragen auf, an denen kein ernst-
hafter reformer vorbei gehen kann. Raummangel ver-
bietet uns, heute schon darauf einzugehen, doch soll
dieser interessante diskussionsbeitrag später einge-
hend behandelt werden.

Buchanzeige
Emperaire: gecZichte. Zürich 1938. Verlag der Johannespresse.

Wenn ich hier diesen kleinen gedichtband anzeige, so ein-
mal des äussern umstandes wegen, weil er, nach dem Vorbild
von Stephan George, in kleinschreibung gedruckt ist, und zwar
in radikaler kleinschreibung und mit einem minimum an satz-
zeichen. — Anderseits verdient er die anzeige auch des inhalts
wegen, da er von einer starken dichterischen persönlichkeit
zeugt. Emperaire mag aus dem Georgekreis herkommen, doch
gemahnt er oft auch an den jungen Hoffmannsthal und dann
wieder an Rilke. Doch hat er auch eigenes zu sagen, und er
tut es in ausgefeilter form. Zwar bleiben manche verse etwas
dunkel und wirken hin und wieder allzu artistisch. Daneben
aber stehen auch wirklich tiefe, gefühlsgesättigte und form-
vollendete gedichte. Das buch gliedert sich in die abschnitte:
An die vergehende zeit, Widmungen, lyrische blätter, an die
söhne der sonne. In den ersten abschnitten spiegelt sich die
müdigkeit einer vergehenden weit sowie die fragwürdigkeit
des seins, während im letzten als bejahender ausklang der glaube
an die seltenen auserwählten sich ausspricht. f.. H.

An die mitglieder des BVR
Wer das von W. Kirchner, Berlin, herausgegebene reform-

blatt «Rechtschreibbund», von dem wir in letzter zeit einzelne
nummern beilegten, künftig — kostenlos — zu beziehen wünscht,
ist gebeten, dem geschäftsführer (W. Burckhardt, lehrer, Grenz-
acherweg 94, Riehen b. Basel) davon schriftlich mitteilung zu
machen.

Ebenso können postkarten, kZeekmarkere und «zerèeschri/-
ten unentgeltlich bezogen werden!

Schriftleitung der «mitteilungen» des BVR:
in Stellvertretung von E. Lutz, Saum/Herisau :

dr. E. ZZaZZer, Aarau.

Schriftleitung der „mitteilungen" des BVR: Dr. E. Haller, Aaran
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